
NULL - ZINSEN + NULL - ANZAHLUNG = NULL - UNKOSTEN

Kraftstoffverbrauch
(l/100 km) innerorts/
außerorts/kombiniert: 9,2/5,6/6,9 • CO

2
-Emission (g/km) kombin.: 159

Beispiel
10.000 km p. a., 36 Monate Laufzeit,0 e Anzahlung* und

149,– e
monatliche Rate

Kraftstoffverbrauch
(l/100 km) innerorts/
außerorts/kombiniert: 5,5/3.9/4,5 • CO

2
-Emission (g/km) kombin.: 106

Beispiel
   10.000 km p. a., 36 Monate 

Laufzeit, 0 e Anzahlung* und

99,– e
  monatliche Rate

Sie zahlen:

Finanzraten
(36 Mon. x 99,– e) 3.564,00 e
Anzahlung* 0 e

Summe aus Raten,
Anzahlung & Restwert: 8.119,00e
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Rechenbsp.: Citroën C 3 Picasso
Listenpreis: 15.150,00 e
Ihre Ersparnis: 2.514,00 e
Barpreis: 12.636,00 e
Rückgabe oder Übernahme
des Fahrzeuges nach 36 Mon.
zum kalkulierten Restwert: 7.272,00 e

Sie zahlen:

Finanzraten
(36 Mon. x 149,00 e) 5.364,00 e
Anzahlung* 0 e

Summe aus Raten,
Anzahlung & Restwert:     12.636,00e

Rechenbsp.: Citroën C1
Listenpreis 9.490,00 e
Ihre Ersparnis: 1.371,00 e
Barpreis: 8.119,00 e
Rückgabe oder Übernahme
des Fahrzeuges nach 36 Mon.
zum kalkulierten Restwert: 4.555,00 e

Beispiel
10.000 km p. a., 36 Monate 

Laufzeit, 0 e Anzahlung* und

139,– e
monatliche Rate

Sie zahlen:

Finanzraten
(36 Mon. x 139,00 e) 5.004,00 e
Anzahlung* 0 e

Summe aus Raten,
Anzahlung & Restwert:          11.354,00e

Kraftstoffverbrauch
(l/100 km) innerorts/

außerorts/kombiniert: 7,9/4,9/5,9 • CO
2
-Emission (g/km) kombin.: 137

Rechenbsp.: Citroën C 3
Listenpreis: 12.700,00 e
Ihre Ersparnis: 1.346,00 e
Barpreis: 11.354,00 e
Rückgabe oder Übernahme
des Fahrzeuges nach 36 Mon.
zum kalkulierten Restwert: 6.350,00 e

Null Garantiesorgen!

Kraftstoffverbrauch kombiniert 4,9 l/100 km
CO

2
-Emissionen kombiniert 115 g/km 

(gemäß RL 80/1268/EWG).

NULL-ZINSEN+NULL-ANZAHLUNG

Ausstattung:

Start & Stop-System, Klima, 
Sitzheizung, Licht- u. Regen-
sensor, Radio/CD/MP3, 
Leichtmetallfelgen, ABS, NSW,
3 Jahre Garantie

Rückgabe oder Übernahme des
Fahrzeuges nach 36 Monaten
zum kalkulierten Restwert.

Sie zahlen:

Finanzraten
(36 Mon. x 99,– e) 3.564,00 e

Anzahlung* 0,00 e

Restwert 6.812,00 e

Barpreis 10.376,00 e

Mitsubishi Colt 1.1 Motion
ClearTec
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Beispiel

10.000 km p. a.

36 Monate Laufzeit

0 % Anzahlung* und

99,– e
monatliche Rate

Autohaus Südwest
Schomburgkstraße 12 · 04179 Leipzig

0341/4 46 90-0 · www.autohaus-suedwest.de

Verbrauch kombiniert 4,9 l/100 km

Rechenbeispiel:

Das Stoffekontor in Leipzig:
Stoffe, Nähmaschinen und viel Zubehör

Es ist wirklich eine Kunst, aus der sich eine Leidenschaft entwickeln kann:
seine Kleidung selber nähen. Wie ein Schneider können Sie sich Stoffe, Knöpfe
und Schnitte selbst auswählen. Zu guter Letzt haben Sie Ihr eigenes maß-
geschneidertes Werk geschaffen!
Das ist das besondere am Selberschneidern: Sie sind kreativ und schöpferisch,
und zwar von der Idee bis zur Vollendung. Kleidung von der Stange hat jeder,
Selbstgenähtes eben nicht.
Vorsicht: Dieses Hobby kann süchtig machen. Süchtig nach schönen Stoffen und
neuen Schnitten. Und danach, die eigenen Ideen in die Tat umzusetzen.
Im Stoffekontor finden Sie alles, was das Hobbyschneiderinnen-Herz höher
schlagen lässt: Exklusive Stoffe, Kinderstoffe, Patchworkstoffe, ein umfang-
reiches Schnittmustersortiment und das entsprechende Zubehör. Außerdem
bietet das Stoffekontor Nähkurse für Anfänger und Fortgeschrittene an.
So richtig Spaß macht Nähen erst mit einer guten Nähmaschine. Deswegen
finden Sie im Stoffekontor die hochwertige Marke BERNINA und das entspre-
chende Zubehör. Kommen Sie vorbei und probieren Sie aus, wie der moderne 
Stickcomputer BERNINA 830 mit zauberhaften Stickereien Ihre selbstgeschnei-
derten Werke zum Leben erweckt.
Im Übrigen, falls Sie es nicht sofort nach Leipzig-Stahmeln schaffen:
Im Onlineshop www.stoffekontor.de kaufen Sie bequem 24 Stunden am Tag
Ihre Hobbyzutaten ein.

Tag der offenen Tür: 7. und 8. Mai 2010
Jeweils von 9 – 17 Uhr NEU von Bernina (neue Nähmaschinenmodelle, die neue
Sticksoftware V6 und Weltneuheit Cutwork)
Stoffekontor
Servicepark Stahmeln / 3. Etage
Druckeistraße 4
04159 Leipzig
Fon: 0341 4684965
www.stoffekontor.de

Öffnungszeiten:
Di: 9.00 – 12 Uhr
Mi:  16.30 – 20 Uhr
Do:  9.00 – 18 Uhr
Jeden 1. Samstag: 9 – 12 Uhr
und nach Vereinbarung

- Anzeige -

■ Ausbildung zum Hausmeistergehilfen (m/w)
mit Führerschein B / BE, Beginn 17.05.2010

Erwerb Führerschein Klassen B / BE (Ausbildung durch 
Vertragsfahrschule); Technik; Pflegearbeiten im Außenbereich, 
Reparaturarbeiten; Gebäude- und Fassadenreinigung; Praktikum

■ Ausbildung zur Bewachungskraft (m/w)
mit Sachkundeprüfung und Führerschein B, Beginn: 07.06.2010

Erwerb Führerschein Klasse B (Ausbildung durch Vertrags-
fahrschule); Kundenorientiertes Verhalten; Besonderheiten 
Geldtransport; Prüfungsvorbereitung und IHK-Sachkunde-
prüfung; Hygieneausbildung, Hygienepass; Praktikum

■ Bei Vorliegen eines Bildungsgutscheins ist die Förderung 
möglich.

DEKRA Akademie GmbH
Angerstraße 40-42, 04177 Leipzig
Telefon 0341 2524790, Fax 0341 25247915
leipzig.akademie@dekra.com
www.dekra-akademie.de

DEKRA Akademie GmbH

Beraten. Integrieren. Qualifizieren.

Weitere Infos unter:
stadtteil.lvz-online.de

LVZ-
Stadtteilporträts 
Lesen Sie noch bis

zum 7. Mai 2010

Interessantes aus den 

Stadtteilen Leutzsch 

und Lindenau

stadtteil.lvz-online.de

LINDENAU UND 
LEUTZSCH

KONTAKT STADTTEIL

Anschrift:  LVZ-Lokalredaktion, Stich-
wort: Stadtteil, Petersstein-
weg 19, 04107 Leipzig

Telefon:  0341 2181-1620
E-Mail:   stadtteil@lvz.de
Fax:  0341 9604631
Internet:  stadtteil.lvz-online.de 

Aufruf

Helden des Alltags
gesucht

Im Rahmen der Stadtteil-Serie sucht 
die LVZ Helden des Alltags. Gemeinsam 
mit der Brauerei Ur-Krostitzer wollen 
wir einen Einwohner aus den Ortsteilen 
Lindenau oder Leutzsch ehren, der für 
den Stadtteil besonders viel geleistet hat. 
Wenn Sie, lieber Leser, jemanden kennen, 
der diese Auszeichnung verdient, dann 
schlagen Sie mit einer kurzen Begrün-
dung Ihren Helden des Alltags vor. Am 
Ende der Stadtteilserie stellen wir Ihnen 
diesen besonderen Menschen natürlich 
vor. Schreiben Sie an: LVZ-Lokalredak-
tion, Stichwort: Stadtteil, Peterssteinweg 
19, 04107 Leipzig. Noch schneller geht 
es per E-Mail an: stadtteil@lvz.de.  r.

Rustikales Vergnügen
Museumsfeldbahn erinnert an vergangene Zeiten / Bau neuer Fahrzeughalle für dieses Jahr geplant

Langsames Tuckern, lautes Rattern, 
kräftiges Ruckeln – wer einmal auf 
der Museumsfeldbahn in Lindenau 
saß, weiß wie sich das Bahnfahren in 
vergangenen Zeiten angefühlt haben 
muss. Nicht nur den Männern und 
Frauen vom Verein gefällt das rus-
tikale Vergnügen. Jährlich kom-
men rund 5000 Besucher zu 
den Fahrten. Deshalb soll das 
Gelände dieses Jahr mit dem 
Bau einer neuen Fahrzeug-
halle erweitert werden.

LKM LS 3 hat schwere  
Zeiten hinter sich. Das ist  
der Lokomotive aus Riesa anzu-
sehen: Dellen an der 
braunen Außen-
haut, innen ist 
die Pappe der 
Decke schon 
a b g e b r o -
chen. „Das 
sieht zwar 
nicht so schön 
aus“, erklärt 
Uwe Köhler, 
Vorsitzender 
des Vereins 
Museumsfeld-
bahn Leip-
zig-Linde-

n a u , 
„aber das 
dokumen-
tiert, wie 
früher mit sol-
chen Bahnen umge-
gangen wurde: Nicht ihr 
Aussehen war wichtig, sondern, 
dass sie funktionieren.“

Als technisches Museum will der Ver-
ein diese Entwicklung der Museumsfeld-
bahn zeigen. Rund 20 aktive Mitglieder 
opfern ihre Wochenenden und freien 
Tage, um das Gelände zu verschönern 
und die Feldbahn aufrechtzuerhalten. 
„Wir haben uns alle mit dem Bazillus 
Bahn infiziert“, sagt Köhler. Am meisten 
macht ihm und den anderen Männern 
übrigens das Basteln, Schrauben und Lö-
ten an den alten Wagen und Loks Spaß. 
„Wir machen fast alles selber“, sagt 
Michael Rössel. „Schienen zu verlegen 
und die Fahrzeuge auf Vordermann zu 
bringen ist zwar auch anstrengend, aber 
eben gute, alte Handarbeit. Das macht 

S p a ß . “ 
Das Fahren sei 
dann nur noch eine 
Befriedigung, dass man es 
geschafft habe und auch andere 
Menschen sich an dem rustikalen Fahr-
stil erfreuen könne. Denn Ruckeln und 
Rattern gehört auf den 1500 Metern 
Fahrtstrecke zwischen dem Museums-
bahnhof an der Plautstraße und der End-
stelle an den Schönauer Lachen dazu.

Seit 1992 ist die Schmalspurbahn im 
Besitz des Vereins. „Ein paar von uns ha-
ben sich schon seit Mitte der Achtziger-
jahre mit der Geschichte der Feldbahn 

beschäftigt“, erzählt Köhler. „Als sich 
dann die Möglichkeit bot, haben wir das 
Gelände übernommen. So konnten wir 
auch den Rückbau stoppen.“ Und dafür 
sorgen, dass noch heute das Gebiet an 
die Ursprünge der Bahn erinnert: 1856 
wurde die Bahn beim Bau des heutigen 

Karl-Heine-Kanals eingesetzt, damals 
noch mit Pferden vor den hölzernen 
Kipploren. Ab 1888 diente die Bahn-
strecke dann zum Transport von Kies, 

woran heute wieder ein Kiesbagger auf 
dem Gelände erinnern soll. „Der ist un-
ser ganzer Stolz“, sagt Köhler und ver-
weist auch auf die Vielzahl von Wagen 
und Loks, die der Verein inzwischen ge-
sammelt und restauriert hat.

20 Lokomotiven und 50 verschiedene 
Wagen aus unterschiedlichen Zeiten 

haben die Vereinsmitglieder in den 
vergangenen Jahren be-

schafft. „Die 
müssen na-
türlich un-
tergebracht 
w e r d e n “ , 
sagt Köhler. 
Deshalb soll 
dieses Jahr 
noch ein 
Museums-
depot gebaut 
werden, in 
dem die 
S c h m u c k -
stücke vor 
Regen ge-
schützt wer-
den. Schließ-
lich sollen ja 

nicht alle so enden wie die LKM LS 3 aus 
Riesa.  Jenifer Hochhaus

Die nächsten öffentlichen Fahrten finden am 
Sonntag, den 2. Mai,  zwischen 10 und 17 Uhr 
statt. Unter dem Motto „Fahrt in den Frühling“ 
gibt es Fahrzeugparaden und Schaubaggern. 
Infos auf www.museumsfeldbahn.de.

Kunstraum Tag

Netzwerk lädt
zum „Lindenow“

Am 14. Mai ist es wieder soweit, dann 
lädt das Netzwerk unabhängiger Kunst-
räume Leipzig zum Kunstraum Tag Lin-
denow. Zum vierten Mal präsentieren 
sich die inzwischen zehn Kunsträume 
ab 15 Uhr mit Ausstellungseröffnungen 
und Happenings. Am Ende des Tages, ab 
23 Uhr, findet wie bereits in den Jahren 
zuvor eine Tanzveranstaltung statt. Der 
Ort ist noch geheim. Der Kunstraum Tag 
ist der halbjährige Höhepunkt des Netz-
werkes. Seinen Ursprung hat er im Jahre 
2005 mit dem Kunstraum „Kuhturm“ und 
„Kolekcja Polska“ und wurde vor zwei 
Jahren als Zweckverband unabhängiger 
Kunsträume ins Leben gerufen. Inzwi-
schen hat sich eine Arbeitsgemeinschaft 
aus bildenden Künstlern, Kunsttheoreti-
kern und Musikern entwickelt. r.

www.lindenow.de

STADTTEILGESCHICHTE

Krankenhaus dient als 

Lazarett
Offiziell gilt das Jahr 1900 als Gründungs-
jahr. Das Diakonissenmutterhaus und das 
Krankenhaus werden eröffnet. Die Anfänge 
des Diakonissenkrankenhauses jedoch ge-
hen auf 1891 zurück. Der Superintendent 
der Thomaskirche Oskar Pank regt die prak-
tische Krankenpflegeausbildung an, mit der 
im Städtischen Hospital St. Jacob begon-
nen wird. Erster Chefarzt der Chirurgie ist 
Heinrich Braun, der 1905 zum außerplan-
mäßigen Professor für Chirurgie an der Uni-
versität der Messestadt ernannt und 1906 
Ärztlicher Direktor des Königlichen Kranken-
stifts in Zwickau wird. Im Ersten Weltkrieg 
dient das Haus als Lazarett, wie auch zu 
Beginn des Zweiten Weltkrieges. 1945 wird 
der reguläre Krankenhausbetrieb wieder 
aufgenommen. Nach der Wende geht das 
Haus in die Trägerschaft der Evangelischen 
Diakonissenhaus Leipzig GmbH über. r.

Muko einst als „Ort der 

Galanterie“ bekannt
Napoleon soll einst nach der Völkerschlacht 
1813 in der Musikalischen Komödie, die zu 
dieser Zeit noch ein Gasthof war, Quartier 
bezogen haben. 1713 in der Dreilindenstra-
ße gegründet ist das Haus lange Zeit als 
„Ort der Galanterie“ bekannt. Denn schon 
vor 1900 wird im Garten des Hauses ein 
Sommertheater aufgeführt. 1912 baut man 
das Innere zu einem Concert- und Ballsaal, 
genannt „Drei Linden“ mit einer kleinen 
Bühne für künstlerische Darbietungen aus. 
Als Architekt zeichnet Friedrich Otto Gers-
tenberger verantwortlich. Bereits 1918 
vollzieht sich die Umgestaltung in ein groß-
städtisches Varietétheater, das sich großer 
Beliebtheit erfreut. Nachdem das Neue 
Theater am Augustusplatz 1943 im Zweiten 
Weltkrieg zerstört wird, dient das Haus als 
Spielstätte der Oper. Mit der Eröffnung des 
neuen Opernhauses erfolgt 1960 die Um-
benennung in „Oper – kleines Haus“, 1968 
in „Musikalische Komödie“. r.

Uwe Köhler, Vorsitzender der Museumsfeldbahn, hat sich nach eigenen Worten mit dem 
Bazillus Bahn infiziert. Foto: André Kempner

STADTTEIL SPEZIALSeite 26 Freitag, 30. April 2010


